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Wawrzeniecki bietet meist kurz gehaltene Mitteilungen über zahl
reiche prähistorische Funde in verschiedenen Gegenden Polens. Zunächst in
20 Ortschaften am Flusse Radomka (Zufluß der Weichsel); merkwürdig ist

 darunter die Brandgräberstätte auf den Feldern Golina und Golinka, die von
der Periode der geschlagenen Steine bis zur Eisenzeit reicht; andere Funde
 gehören der Bronze- und der La Tene-Zeit an (Urnengrab mit gebogenem
Schwert und Eisenmessern). Die Tongeschirre sind zum Teil sehr gut.
Andere Funde stammen aus der Gegend von Radom, Opoczno, Piotrkow,
Warschau und Kielce. Gute Abbildungen sind auf mehreren Tafeln bei
gegeben. IL F. Kaindl-Czernowitz.

443. E.Majewski: Prähistorische Funcle im Bezirk Stopnica. II. Teil.
(Poln.) Swiatowit 1906. Bd. VII, p. 49—64.

Der um die Prähistorie hochverdiente Herausgeber des Swiatowit setzt
seine im Y. Bande begonnene prähistorische Darstellung des Bezirkes Stopnica,
Gouvernement Kielce, fort. Er beschreibt eine große Anzahl von geschlagenen
und geglätteten Steinwerkzeugen, unter den letzteren viele Beile mit Stiel
löchern, sowie polierte Feuersteinbeile. Unter den Pfeilspitzen befinden sich
ebenfalls einige polierte schön geformte. Zwei Pfeilspitzen sind durch ihre
tiefen regelmäßigen Zähne an den Schneiden ausgezeichnet.

JR. F. Kaindl-Czernowitz.

444. K. Chamiec: Rückblick auf die bisherigen Forschungs
ergebnisse der steinzeitlichen Ansiedelung in Kiew. (Poln.)
Swiatowit 1906. Bd. VII, p. 40—48.

Im Jahre 1899 brachte die Ivijewska Starina die Nachricht, daß in
Kiew (Kirylowstraße) Spuren des paläolithischen Menschen gefunden worden
seien. Chwojko, Kustos des städtischen Museums in Kiew, stellte fest,
daß die Kulturschicht unmittelbar auf einer Tertiärschicht in einer Tiefe von
18m gefunden wurde; gebildet wurde sie von verkohlten, zerschlagenen
und zerbrochenen Knochen des Mammut und gleichzeitiger Tiere, ferner
spärlichen Steinfragmenten. An einer anderen Stelle lag die Kulturschicht
lim tief; Mammutknochen fehlten; dagegen kamen hier Zähne des Höhlen
bären und zahlreichere Steinfragmente vor. Yor allem fanden sich in den
älteren Schichten Mammutzähne mit von Menschenhand gefertigten Zeich
nungen. Über das Alter dieser Funde ist ein literarischer Kampf zwischen
ihrem Erforscher Chwojko und dem Pariser Gelehrten Volkow entstanden.
Während Chwojko annahm, daß die Fundstätte in Kiew als die älteste
bisher bekannte prähistorische Fundstätte aus der Zeit des Mammuts an
zusehen sei, versuchte Volkow zu beweisen, daß sie erst der Madeleine
epoche angehöre. Nach ihm fehlte das Renntier in der Ukraine; zur selben
Zeit, da man in Frankreich Renntiergeweihe zu Geräten verarbeitete, benutzte
man dazu in Südrußland Mammutknochen und verzierte sie in derselben
Weise, wie in Frankreich Renntierknochen geschmückt wurden. Yolkow
ist geneigt anzunehmen, daß in Südrußland noch Mammute lebten, als sie
in Frankreich schon dem Renntier Platz gemacht hatten. Als die europäische
Bevölkerung mit dem Renntier nach Norden zog, mag vielleicht ein ab
gesprengter Teil nach Rußland gekommen sein, wo man Mammute jagte und
deren Knochen in der Weise wie jene des Renntiers verzierte. Nach Volkow
wären die Funde in Kiew nicht einmal die ältesten auf dem Boden der
Ukraine. Dagegen ist wieder Chwojko aufgetreten. Er verweist darauf,
daß seinen Funden die für die Madeleinezeit charakteristischen Artefakte aus
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